
n
mnreac, Comhretnrcne o\c. mich an Hie Troponzoiu' crinnnrl luitfcn.

I)i(^ |j(k-hsl«'n Herge dieser Hoclichene erlieben sieh bis auf ßOOO
Kiiss Seehöhe.

Ich (ienl\e Kiide 0('loI)er huifenden Jiihres in Lissabon anzu-
lanp^en. Freundliche (irüsse elc etc."

Isl Welwil.sch seinem V^)rsatz(^ freu geblieben, so müssle
er bereits in Lissabon eingetroll'en sein.

Gratz, am 2. Jänner 1861.

Zur Flora von Siebe ii I) ü r g e ii.

Von Dr. Ferd. Schur.

Berichtigungen und Nachträge

SU dessen von dem siebciibürgisclieii Vereine für INaturtvissenschaften zu

Uermannstadt pnblieirten Reisebericht.

VIL

72. Zu Seite 120, Nr. 128: Die hier als Ranunculus
geranifolins D. C. genannnle Form von R. lanuginosus L. ge-
hört zu (lem unter Nr. 65 ß. besprochenen R. c o n st anti iio po-
litanus, nur bleibt zu erörtern, ob die siebenbürgische, hier in

Rede stehende Pflanze, mit der von D. Cand. benannten identisch ist.

73. Zu Seile 129, Nr. 126: Die Anmerkung des Herrn M.
Fnss hinsichtlich der Unterschiede von R. crenatusW. K. und R.

alpestris L. liegen nicht im Bau der Fetalen (denn ich besitze

E\ein|)iare mit y,petalis crenatis" und mit ,,petalis cordato-emargi-
nalis cordatisve,'^ und man kann dieses auf einer und derselben
IMlanze beobachten), sondern: 1. im Standorte, 2. in der Form der
Blatter, 3. im üau der Frucht.

R. cre flatus distinguendus : folüs rotundo- reniformibus^
crenatis, antice crenis 3 ma/uribus. Carpellis imarginatis laei'ibus^

viridibus, ambitu semicordatis, rostro a basi lata compressa apice

taniaiii uncinato notatis. Receptaculo glabro scabiculato cylindra-

ceo obtuso. Toro epileso tenue rugoso-putictato.

In pasciiis alpium ad man/hies nivis delü/uescentis. Glimmer-
schiefer-Substrat. Eleval. 5Ü0Ü'— 7000'. Juni— August.

Es gibt Botaniker, welche R. alpestris und R. crenatns in

eine Species werfen; aber so lange wir noch die Existenz von Arten
anerkennen, dürfen diese beiden recht guten Arten nicht in eine

Art vereinigt werden, selbst auch dann nicht, wenn ununterbro-
chene Reihen von Uebergängen sich aufweisen Hessen, was aber

nicht der Fall ist. Die Autoren verwechseln nicht selten den BegritF

von natürlichen Formenreihen einer und derselben Art und Ver-
bindungs- oder Vermittelungs-Glieder zwischen zwei distinktiven

Arien. Nach dem allen Spruche „natura fecit non saltus"
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und nach der natürlichen Methode bemühen wir uns ja, die Glieder

der orossen Kette so nahe als möeflich an einander zu reihen, und
greifen im Nothfalle selbst zu den vorweltlichen Gebilden, um fühl-

bare Lücken auszufüllen. R. Trainifeüneri, R. alpestris R. crenatus

und wahrscheinlich auch R. vaginatus bilden eine so schöne kleine

Reihe von Arten, deren Unterschiede zwar subtil, aber nichts desto-

weniger konstant sind. Welchen Autzen gewährt es , wenn wir die

rein subjeclive Ansicht befolgen, und statt der drei oder vier Arten

nur fi. alpestris mit drei oder vier Unterarten, von denen eine oder

die andere in manchen Florengebieten gar nicht exislirt, annehmen?
Auf dem Kuhhorn kommt eine 8 Zoll hohe 2— 3blatlerige Form von

R. crenatus vor, welche der Beschreibung nach mit Ranun culus
vaginatus. Sommerauer bot. Zeitschr, 1833, p. 177, übereinstimmt.

74. Zu Seite 129, Nr. 132: Aconitum Koelleanum
Rchb. ill. t. 62, ist nicht Syn. mit A. Napellus B m g., sondern

dieses Aconitum Napellus Dod. (oder L. sp. 751.J kommt auf dem
angegebenen Standorte, und zwar auf der Fromvasze und den an-
grenzenden Gebirgen zwischen Jiiniperus nana sehr zahlreich und
in solcher Grösse vor, dass es diesen überragt, wovon Herr Fuss
sich durch den Augenschein überzeugen kann.

75. Zu Seite 132, Nr. 169: Es ist hier am Platze auf ein

Schriftchen von Janka : Geschichte des Sc ler a nthu s unci-
nalus, Oestr. bot. Zeitschrift 1859, Nr. 7, aufmerksam zumachen,
— aus welcher hervorgeht , dass man in Frankreich fast zu der-

selben Zeit , als ich den S. uncinatus in Siebenbürgen entdeckte

und beschrieb, auch über einen Scleranthus aus den Pyrenäen sich

den Kopf zerbrach, selbigen für Scleranthus uncinatus. und für iden-

tisch mit S. uncinatus Schur hielt. Die definitive Bestimmung ist

freilich, wenn ich nicht irre, ohne Vorlage der klassischen Exem-
plare geschehen, aber das macht nichts , man muss der Phantasie

auch etwas Spielraum einräumen. — Die Synonyma in chronolo-
gischer Ordnung sind: 1. Scleranthus uncinatus Schur 1850.

2. Scleranthus polyrarpus Gren. 1852 (non L.}. 3. Scleranthus
Martini Gren. 4. Scleranthus uncinatus Martin. Iö55. 5. Scle-

ranthus annuus var. uncinatus ßoutigny 1857.

Eine wunderbar geschältige Zeit die gegenwärtige. Kauni hat

Flora dem Schoosse der Erde ein neues Töchterchen entlockt, so

ist es auch schon fünfmal benannt.

76. Zu Seite 133. Nr. 185:
C hr y SOS plen iu tn alpinum Schur 1854.

Syn. Chr. transsilvanicu/n Schur 1853. Sertum florae Transs.

p. 22, Nr. 1129, a. Dass Herr M. Fuss dieses Pflänzchen Chryso-
»plenium glaciale benannt hatte, ist mir bis jetzt gänzlich unbekannt
gewesen , und es kann dieses wenigstens nicht vor 1845 der Fall

gewesen sein . wo ich dieselbe als Chr. oppusitifolium in dessen
Herbarium vorfand, und ein paar Exemplare freundlich mitgetheilt

erhielt. Im Jahre 1846 sammelte ich dieses Chrysosplenium auf dem
Arpäs und benannte es „C. trans silvanicunr., zog aber später
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dir nmonmino- C. nlpinuni vor. iini anziidciilcn, dass dassolhe schon
seines Sliindorlcs ucfreii iii<lil iiiil C. o/ipnsilifolinm L. vfM'wccIiscIf

\ver<l('n kann. Ob das «M'lile Chr. nppositifoliiim in Sifbcnhiirycn

('inliciiniscli ist , kann icli weder lieliau[)len noeli verneinen, aber

ich habe dort manche Pflanze \vi(b'r Vcrniiilhen irclnnden, dass anch

diese hier vorkommen konnte. — Durch rreiindlich(! iMillheiliiriti' des

Herrn Dr. Kayser in Hermannsladl bin ich im Besitz von Chr. op-

positifoliiim L., ricich welcher das Chr. alpinum mihi sich sehr

leicht nnlerseheiden liisst. Ob das erstere aus Siebenbürfren ist,

weiss ich nicht bestimmt.

C hr y s o s pl e 11 i ii m a l p i n u m Schur 1 R54. Distinqnen-

dum : Caule <lip/ii/llo 2— 3 polL suhtefraf/ono, f/lahrn, npire fur-

cali. Fotii.s cuulinis floralihusijae con/'ormibii.s , suhorhirulatis

subito in petioiutn brevem desinentibus, crenalatis einarginatisque.

F lorihu s octandris aureis vti folia floralia. Semina subglo-

bosa nitida (jlabra. — Planta gracilis cai^npitosa-ßayellifera., 2— 3
potl. alta- folia l^/i—2lin. longo, tataqne ^ semina '/i lin. longa

'/i lin. lala., versus basim pavlo angustata. — In pascuis humidis

glareosis ad nines deliquesrentis alpium micoschistaceis. — Juli.

Elev. 6000'.

Chrysosplenium op po s i ti f o liu m L. Sp. SRO. Dif-

fert : statu rohustiore c a uleqne t et r a vel h e x a p h y 1 1 o., f'otiis

bnsi truncatis in petiolum folinm subaequnnte desinentibus.

Habitat rupes humides umbrosas montium, similibu.^ in locis

Uli Chrysosplenium alternifoitum.

Die Auirabe Koch 's Syn. ed. 2, p. 306, dass es auch auf die

Alpen steigt, dürfte vielleicht auf einen Irrthnm beruhen, und auf

unser Chr. alpinum sich IxvJehen , obwohl ich dieses nur als eine

Vermuthung ausspreche, da ich Chr.opposilifoiium von den deutschen

Alpen nicht gesehen habe.

Eine grosse Uebereinstimmung hat das Chr. alpinum mihi,

der Beschreibung nach, nül ^Chry sosplenium kamschaticiim,
Schlechlend. ap. Ledeb. fl. Boss. 2, p. 227. „Caule dipkyllo,

foliis caulinis ovatn-cuneatis. sensim in petiolum attenuatis., obsolete

crennUs vel siibintegerrimis., oppositis.^

77. Zu Seite 134, Nr. 193: S en e rio g l ab er r i m u s

Schur non D. Cand. Syn. S. Doronicum ß. glaberrimus Rochel
pl. banal, f. 72. Da es schon einen .S. ghiberrimus D. C. gibt, so

ist allerdings meine Benennung nicht anw(;n(lbar , aber es existirt

auch schon ein Senecio transsilvanicus Schur Sert. fl.

Transs. 1853, p. 42, Nr. 1644, und nach den Regeln der Nomen-
clafur hätte Boissier diesen Trivialnamen ebensowenig wählen
dürfen, wodurch ich jetzt gezwungen bin, meinen Senecio umzu-
taufen. Also wieder ein Beitrag zur Namensverwirrung!

78. Zu Seite 134, Nr. 195: Anthemis tenuifolia
Schur soll nach dem Bearbeit(!r der Cassiniaceen ^Achillea
(Ptarmica) Sc Am/«/ Schult z Bip. sein. (Bot. Wochenbl. Jahrgang

1856, Seite 300).
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79. Zu Seite 138, Nr. 224: Campanuta Rochelii Schur
Sert. 11. Transs. p. 47, Nr. 1807, wurde von mir seit 1846 liieils

unter diesem Namen, llieils als Campanula Sleveni M. Bieb. aus-

gegeben. Diese letztere Benennung kommt jedoch nicht dieser Pflanze

zu, wie Griseb. und Schenk iter hung. in Wiegin. Arch. 1852,

p. 333, Nr. 200, dargethan haben, sondern einer kaukasischen Cam-
panula zu, welche in Siebenbürgen bis jetzt noch aul'zufinden ist.

Griseb. und Schenk nennen die siebenbürgische Ptlanze: „Cam-
panula abietinu"^, weil selbige vorzugsweise in der Tannen-
region vorkommt, während ich dieselbe dem ersten Unlerscheider

zum Andenken C am panula Rochelii nannte. Es ist eine sehr

veränderliche Art, und sie kommt nackt und behaart, gross- und
kleinblumig, gross- und kleinblälferig , ein- und mehrblumig vor.

Auch die Breite der Kelchlappen ist verschieden. Eine Eigenlhüm-
lichkeit dieser Campanula Rochelii ist , dass die Blumenkrone im

getrockneten Zustande ihre schöne blaue Färbung nicht nur behält;

ja noch erhöht, während die ihr nahe stehende C.patula sehr bald,

selbst bei der grössten Vorsicht im Trocknen, ihre blaue Farbe ver-

liert. Die wichtigsten Synonyma dieser Campanula sind: 1. Campa-
nula ubietina Gr\ seh. & Schenk. 1852. 2. Campanula Rochelii

Schur in litt. 1847. 3. Campanula Stevenii Rc h b. 1832, non
M. Bieb, 4. Campanula patula b. paucißora Rochel. 1828. Die

weiteren von Rchb. 11. excurs. p. 858 angegebenen Synonyma be-
ziehen sich auf Campanula Stecenii M. Bieb. fl, taur, 3, p, 138,

welche ich von unserer in Rede stehender Campanula Rochelii kaum
verschieden halte. Auch muss ich bemerken, dass die siebenbür-
gische C anip anu la Rochelii nie ganz glatt oder unbehaart
vorkommt, indem vorzüglich die jungen Wurzelblätter die unteren
Siengelbläller und auch der Stengel mit weissen Haaren dünn be-
kleidet sind, was wir bei der echten Camp anu la Stevenii
ebenfalls anlreffen.

80. Zu Seite 139, Nr. 237 : Vaccinium ul i g in o su m
var. arotica Schur. Seri. fl. Transs. 1853, p. 48, Nr. 1844. a.

Diese Pflanze ist im Habitus und in Hinsicht auf den Standort
vom gevv()hnlichen Vaccinium uliginosum der Torfmoore zwar ver-
schieden, auch unterscheidet selbige sich durch kleinere
1 e d e r a r t i g e B 1 ä 1 1 e r und einzelne Blumen, allein specifische

Unterschiede konnte ich nicht auffiiulen. Vaccinium Myrtillus und
F. Vilis idaea kommen hier auf den Kämmen der Alpen ebenfalls

zwerghaft vor.

81. Zu Seite 139, Nr. 240: Das Rhododendron myrtifolium
kommt hier, wie auf dem Butsets, mit kleineren weissen Blumen und
6" langen, 2" breiten Blättern vor.

W ien, im August 1860.
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